
  

 

 
Mittelstandsinitiative Energiewende 

 
Vereinbarung zwischen  

dem Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie,  
dem Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit,  

dem Deutschen Industrie- und Handelskammertag und  
dem Zentralverband des Deutschen Handwerks 

 
 
Deutschland hat den Weg in das Zeitalter der erneuerbaren Energien eingeleitet. 
Dieser ist untrennbar verbunden mit einer substanziellen Verbesserung der Energie-
effizienz. Denn Energieeffizienz ist ein entscheidender Schlüssel nicht nur für den 
Erfolg der Energiewende, sondern vor allem für die Wettbewerbsfähigkeit der Unter-
nehmen. Zugleich gilt: Eine sichere, umweltverträgliche und bezahlbare Energiever-
sorgung ist elementares Fundament des Wirtschafts- und Beschäftigungsstandorts 
Deutschland.  
 
Der Umbau unserer Energieversorgung und -nutzung ist eine Gemeinschafts- und 
Generationenaufgabe. Er stellt uns vor große Herausforderungen, eröffnet uns je-
doch auch viele Chancen, denn es ist das größte Infrastrukturprojekt unserer Zeit. In 
den kommenden Jahren und Jahrzehnten stehen Investitionen in Erneuerbare Ener-
gien, hocheffiziente Kraftwerke, intelligente Netze, Speicher und Energieeffizienz-
technologien in zweistelliger Milliardenhöhe pro Jahr an. Damit erwarten wir auch 
eine Einsparung von Energiekosten sowie eine Stärkung der führenden Stellung 
deutscher Unternehmen im Bereich der Umwelt- und Energietechnologien. Gleichzei-
tig wird sich ein wachsender Markt für Energiedienstleistungen mit anspruchsvollen 
Anforderungen an Qualität und Qualifizierung entwickeln. 
 
Der Umbau der Energieversorgung kann nur gelingen, wenn er als gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe mit breiter Akzeptanz aller Beteiligten verwirklicht wird. Dafür ist 
ein intensiver Dialogprozess, nicht zuletzt auch zwischen Politik und Wirtschaft, un-
abdingbar. Gerade mittelständische Unternehmen aus Industrie, Handel und Hand-
werk sind wichtige Partner für die Transformation unseres Energiesystems. Sie sind 
in vielen Bereichen Vorreiter und Treiber der Entwicklung. Wir wollen unseren Beitrag 
dazu leisten, dass dieses Potenzial umfassend genutzt und weiter ausgebaut wird. 
Gleichzeitig sind es aber oftmals gerade auch diese mittelständischen Unternehmen, 
denen Risiken bei der Versorgungssicherheit, aber auch die steigenden Preise für 
Energie Sorgen bereiten. Denn Energiepreissteigerungen wirken sich in den Unter-
nehmen jeweils unterschiedlich aus. Besonders betroffen sind Unternehmen, die kei-
ne Sonderregelungen in Anspruch nehmen können. 
 
Der Steigerung der Energieeffizienz kommt eine Schlüsselfunktion für die Umsetzung 
der Energiewende zu. Sie bietet mittelständischen Unternehmen die Chance, ihre 
betrieblichen Energiekosten dauerhaft zu senken. Gleichzeitig eröffnet sie auch neue 
Märkte und Geschäftsfelder für Energieeffizienztechnologien und -dienstleistungen 
und damit zu weiterer Wertschöpfung. Viele energiesparende Investitionen rechnen 
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sich bereits heute mit hoher interner Verzinsung bzw. nach kurzer Amortisierungs-
zeit. Oftmals fehlt es Unternehmen jedoch noch an schnell verfügbaren, aufbereite-
ten Informationen, an ausreichend qualifiziertem Fachpersonal oder an Finanzie-
rungsmöglichkeiten, um solche Investitionsentscheidungen treffen zu können. Hohe 
Potenziale für Energieeinsparungen bleiben so ungenutzt. Insbesondere kleine und 
mittlere Unternehmen bedürfen deshalb externer Beratung und Sachverstands. Hier 
wollen wir ansetzen. 
 
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie und das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, der Deutsche Industrie- und Han-
delskammertag und der Zentralverband des Deutschen Handwerks werden deshalb 
eine Mittelstandsinitiative Energiewende gründen.  
 
Hierfür wird auf politischer Leitungsebene ein Steuerungskreis eingesetzt und auf 
Abteilungs- bzw. Unterabteilungsleiterebene ein begleitendes Gremium zur kontinu-
ierlichen Koordination der Initiative. Um Unternehmen schnelle Informationswege und 
klare Strukturen zu eröffnen, wird eine Servicestelle eingerichtet, die vom Deutschen 
Industrie- und Handelskammertag und vom Zentralverband des Deutschen Hand-
werks getragen wird. Die regionalen – im Handwerk auch die branchenbezogenen – 
Strukturen der beiden Organisationen von Industrie- und Handel einerseits und 
Handwerk andererseits leisten im Rahmen der Mittelstandsinitiative einen wichtigen 
Beitrag, um möglichst nah bei den Unternehmen zu sein und ihnen Ansprechpartner 
vor Ort zu bieten. 
 
Die Initiative soll auf folgenden drei Feldern aktiv werden: 
 
 
Dialog vor Ort stärken 
 
Der Dialog zwischen Politik und den mittelständischen Unternehmen in Industrie, 
Handel und Handwerk über die Herausforderungen und Chancen der Energiewende 
soll intensiviert werden. Dies umfasst insbesondere einen Austausch über die Zu-
sammenhänge zwischen dem Ausbau der erneuerbaren Energien, der Erhöhung der 
Energieeffizienz, der Flexibilisierung der Nachfrage, der Netzmodernisierung, dem 
Netzausbau sowie dem Kraftwerkspark der Zukunft und ihre Auswirkungen auf Un-
ternehmen in den Regionen. Ebenso gehört dazu die gezielte und regional fokussier-
te Aufklärung über die erforderlichen Maßnahmen zum Umbau des Energiesystems. 
Zudem sollen Informationswege von der regionalen Wirtschaft zur Politik und der 
Dialog zwischen unterschiedlichen Interessengruppen der Wirtschaft ausgebaut wer-
den. Unmittelbar nach dem Start der Initiative sollen dazu Regionaldialoge der politi-
schen Leitung des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie und des Bun-
desministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit mit der Wirtschaft 
durchgeführt werden. 
 
 
Information und Beratung optimieren 
 
Die vorhandenen wirtschaftlichen Potenziale für mehr Energieeffizienz in kleinen und 
mittelständischen Unternehmen in Industrie, Handel und Handwerk sollen besser 
adressiert und gehoben werden. Hierfür werden in einem ersten Schritt gemeinsam 
Hemmnisse, die in der Praxis der Durchführung wirtschaftlicher Effizienzmaßnahmen 
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entgegenstehen, ermittelt. Auf dieser Grundlage werden Strategien erarbeitet, um 
das vorhandene Informations- und Beratungsangebot, erforderlichenfalls auch bran-
chenspezifisch, weiter zu optimieren und bedarfsgerecht auszubauen. Hierzu gehö-
ren u.a. auch 
 

• die Einrichtung von regionalen oder sektoralen Arbeitsgruppen, die Hilfestel-
lung dabei geben, branchen- und zielgruppenspezifische Musterlösungen in 
die Praxis umzusetzen; 

• die gezielte Ansprache und Motivation von Unternehmen, um das vorhandene 
Angebot von geförderten Beratungs- und Investitionsinstrumenten branchen- 
und zielgruppenspezifisch effektiver zu nutzen; 

• die Durchführung einer Kampagne zur Information über Einsparpotenziale in 
kleinen und mittleren Unternehmen, insbesondere bei Querschnittstechnolo-
gien; 

• die Weiterentwicklung von überbetrieblichen Berufsbildungsstätten zu Kompe-
tenzzentren im Handwerk mit gewerkeübergreifenden Energieeffizienz-
schwerpunkten vor allem in den Bereichen Bau, Energietechnik, Umwelt und 
Nachhaltigkeit; 

• der bedarfsgerechte Ausbau vorhandener und die Entwicklung neuer Bera-
tungs- und Investitionsinstrumente, zum Beispiel durch Definition eines neuen 
Tätigkeitsschwerpunkts Energieeffizienz der Beauftragten für Innovation und 
Technologie im Handwerk. 

 
 
Wissensvermittlung, Qualifizierung und Erfahrungsaustausch verbessern 
 
Kleine und mittelständische Unternehmen sollen durch neue Konzepte der Wissens-
vermittlung, zum Beispiel durch einen moderierten Erfahrungsaustausch in Unter-
nehmensnetzwerken und durch die Vermittlung praxisbewährter vorbildlicher Effi-
zienzmaßnahmen, wirksamer unterstützt werden, um ihre eigenen Energieeffizienz-
potenziale zu erschließen. Mit Hilfe von Leuchtturmprojekten sollen die Ansprache 
und Begleitung von Unternehmen für effizienzsteigernde Maßnahmen gestärkt und 
die organisationseigenen Beratungsstrukturen der Wirtschaft im Bereich Energieeffi-
zienz weiter ausgebaut werden. Neue Qualifizierungsmöglichkeiten und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten in den Bereichen Erneuerbare Energien, Energieeffizienz und 
Energiedienstleistungen sollen gegenüber Unternehmen und Berufsanfängern stär-
ker kommuniziert werden. So sollen u.a. 
 

• Anwenderclubs für Energiemanagementsysteme und Energieeinspar-
Contracting sowie bedarfsangepasst zu weiteren Themen gebildet werden; 

• Sensibilisierungs- und Fachveranstaltungen sowie Experten-Roadshows zu 
Spezialthemen entwickelt werden; 

• Qualifizierungsangebote im Bereich Erneuerbare Energien und Energieeffi-
zienz weiterentwickelt werden, wie beispielsweise die „Fachkraft für Erneuer-
bare Energien“; 

• erfolgreiche Ansätze, wie beispielsweise lernende Unternehmensnetzwerke 
zum moderierten Erfahrungsaustausch, für das Erreichen vereinbarter Ein-
sparziele in die Breite gebracht werden. Dabei können an Unternehmensgrö-
ße oder auch Branchen angepasste Modelle erprobt und verbreitet werden. 

 
Die Mittelstandsinitiative Energiewende startet zum 1. Januar 2013.  


